TavV-Test  ( Test auf vererbliche Verhaltensmuster)

Einführung:

Ein erwachsener Hund ist das Ergebnis des Zusammenwirkens von angeborenen Anlagen und den, auf diese Anlagen einwirkenden Umwelteinflüssen.

Beide, Anlagen und  Umwelteinflüsse, sind gleichermaßen entscheidend, wie ein Hund wird.

Die schönste Ahnentafel nutzt nichts, wenn ein Hund unter ungünstigen Bedingungen seine Jugendentwicklung durchgemacht.

Ebenso wenig lässt sich an einer schlechten Veranlagung etwas ändern, wenn man dem Hund die besten Lebensbedingungen bietet.
                          Eberhard Trumler  Mit dem Hund auf  Du  Pieper Verlag 1996

Die „Interessengemeinschaft Working Jack Russell Terrier von 2006“  im Folgenden IGWJRT genannt, führt diesen Test durch, um Verhaltens- und Erbmängel bei Zuchttieren und deren Nachkommen weitestgehend auszuschließen.

Nur so ist sichergestellt, dass Aufzucht und Haltungsbedingungen bei den jeweiligen Züchtern optimal und artgerecht sind und somit der WJRT auch in der Zukunft ein psychisch

gesunder Hund bleibt.

Die IGWJRT  verbietet grundsätzlich reine Schönheits-Zuchten
Durch den TavV-Test sollen die natürlichen Anlagen des Hundes überprüft werden.
Der Test gliedert sich in 2 Abschnitte:

Jugend-Prüfung                             bis 18 Monate

Erwachsenen-Prüfung                   ab 18 Monate

Die Teilnahme der  Jugend-Prüfung ist nicht zwingend erforderlich, wenn der Hund die Erwachsenen-Prüfung besteht.

Bei der Jugendprüfung sollen ausschließlich die natürlichen Anlagen des Hundes überprüft werden, eine Dressur ist unerwünscht.

Es soll dem jeweiligen Hundeführer als Anleitung zur weiteren Ausbildung/Förderung seines Hundes dienen.

Bei der Erwachsenen-Prüfung werden unter anderem die Führigkeit und die Führerbindung beurteilt.

Hierzu ist es erforderlich, dass der Hund gewisse Kommandos beherrscht.

Die TavV-Tests müssen durch einen Tierarzt oder erfahrenen Züchter/Zuchtwart durchgeführt werden.
Alle Helfer, zu denen auch Kinder und Jugendliche gehören, sollten erfahrene Hundehalter/Kenner sein.

Test-Verlauf  Jugend-Prüfung
Instinkt-Sicherheit ( nur für Rüden)  
Pro Hund /ein Erwachsener     Richter und ggfs. Richteranwärter

Test-Verlauf

Hierzu wird ein bereits getesteter, instinktsicherer Alt-Rüde, auf möglichst neutralem Boden, mit einem Jungrüden zusammengebracht.

Es soll möglichst das Verhalten in WORT und BILD dokumentiert werden.

Als bestanden gilt die Prüfung, wenn der Jungrüde die Signale des Altrüden versteht und sich dementsprechend verhält.

In einem weiteren Schritt soll der Jungrüde mit anderen Hunden, verschiedenen Alters, im Rahmen eines „ zufälligen Zusammentreffens“ beobachtet werde. ( Spaziergeh-Situation)

Zu beobachten gilt es, wie der Jungrüde auf Annäherung reagiert.

Kurzes freudiges Begrüßen, ggfs auch Unterwerfen unter einen ranghöheren Hund, gefolgt von leichter Abrufbarkeit durch den Führer, sind am besten zu bewerten.

Aggressives Verhalten an der Leine bei Annäherung fremder Hunde, sollte nach Möglichkeit

durch ein Freilaufen überprüft werden.

Weiterhin aggressives Verhalten muss UNBEDINGT durch einen Test/Erwachsen überprüft werden.

Wenn die Möglichkeit besteht, soll der Jungrüde (ggfs mit einem Maulkorb) mit Welpen oder sehr jungen Hunden zusammengebracht werden.

Der Test gilt als bestanden, wenn der Rüde entweder mit den Welpen spielt, oder zumindest die Welpen nicht zur Kenntnis nimmt.

Ein unaggressives Brummen oder Knurren ist, je nach Alter der Welpen, gestattet.

Der Test gilt dann als bestanden.

Bei aggressiven Beiß-Versuchen, sowie groben körperlichen Attacken, ist der Test nicht bestanden.

Das Verhalten soll im BILD dokumentiert werden.

Quelle:

Das Töten fremder Welpen durch eine HÜNDIN ist Normal-Verhalten und hat mit Aggression nichts zu tun. Ein Rüde aber, der Welpen tötet, ist aggressiv und verfügt über kein Normal-Verhalten.

Ein normaler Rüde wendet sein Brutpflege-Verhalten unspezifisch an. Er weiß nicht, dass er evtl. gar nicht der  Vater ist, er wird sich als solcher fühlen.
Dies ist ein biologischer Sicherheits-Faktor zur Erhaltung der Art.

Der Rüde ist Welpen gegenüber stets aufgeschlossen. Er hat von Natur aus ein generalisiertes Pflegebedürfnis und hat sogar eine Schemaerweiterung.

Für ihn ist das „Kindchenschema“ allgemeingültig

                                 Eberhard Trumler „ Hunde ernst genommen“   Piper Verlag 1974

Hieraus ergibt sich die Forderung: Erst einmal seinen Hund testen, wie er sich fremden Welpen gegenüber verhält….  Natürlich gilt auch, dass man einen verhaltensgestörten Rüden, der bereit ist Welpen zu töten, niemals zur Zucht verwenden darf. Ein angeboren normaler Rüde kann keine Welpenfeindlichkeit durch irgendwelche Ereignisse erwerben, denn er ist von Natur aus überaus duldsam und kann keine schlechten Erfahrungen mit Welpen gemacht haben. Da wo seine Duldsamkeit überfordert ist, entzieht er sich aus seine Art. 
Also weist Welpenfeindlichkeit beim RÜDEN auf jeden Fall auf einen genetischen Defekt hin, der schließlich auch als Ursache für die Bereitschaft zur Tötung von Kleinkindern angesehen werden kann,

Es ist verantwortungslos mit welpenfeindlichen Rüden zu züchten.

Man sollte in den Rassehundevereinen so eine biologische Feststellung ernst nehmen.

                                Eberhard Trumler „ Der schwierige Hund“ Kynos Verlag

Dieser Prüfungs-Teil kann ggfs auch als Einzelpunkt, unter Hinzuziehung eines autorisierten Tierarztes oder eines anerkannten Richters, bei einem Züchter durchgeführt werden, der zum Zeitpunkt des Tests einen Wurf hat.
Lärmempfindlichkeit  ( dieser und alle weiteren Tests für Rüden und Hündinnen)
Test-Verlauf

Der Hund wird mit scharfen. Lauten Geräuschen (platzende Luftballons, klappernde Blechdosen…) konfrontiert.

Im ersten Teil des Tests kann der Hund die Geräuschquelle sehen, im zweiten Teil nicht.

In beiden Fällen darf der Hund im Schreck einige Sätze zur Seite machen und/oder kurz bellen.

Kommt der Hund von allein auf die Geräusch-Quelle zu, um diese vorsichtig zu erkunden

(oder auch zu verbellen), gilt der Test als bestanden.

Läuft der Hund erschreckt davon, (max. 50 m), lässt sich aber vom Führer kurzzeitig zurückrufen, gilt der Test noch als bestanden.

Entfernt sich der Hund aber mehr als 50 m, lässt sich schwer oder gar nicht zurückrufen, ist der Test nicht bestanden.

Ebenso wenig ist der Test bestanden, wenn der Hund eindeutig aggressiv  auf die Geräusch-Quelle reagiert. (Versuch z. B. in die Blechdosen zu beißen, oder Führer und Helfer attackiert)

(Kinderwagen-Situation bei schreienden Babies)

Quelle

Minderung der nervlichen Strukturen

Hunde die vor dem Knall Angst haben, sind falsch aufgezogen worden, falls es sich nicht generell um nervenschwache Hunde handelt, die auch in anderen Situationen ängstlich reagieren.
                             Eberhard Trumler, „ Der schwierige Hund“  Kynos Verlag
Test-Verlauf Erwachsenen-Prüfung
Umgänglichkeit/ Selbstsicherheit
Der Hund soll in Gegenwart seines Besitzers, nach dessen Aufforderung. von einem fremden Helfer angeleint mehrere Meter wegführen lassen (Tierarzt-Situation).

Der Hund soll sich dabei aufmerksam am Besitzer orientieren und auf dessen Aufmunterung reagieren.

Auffallende Ängstlichkeit oder Aggressivität gegen den Helfer führen zum Ausschluss.

Der Hund muss sich auf einem Tisch vom Helfer, ohne Knurren oder Beiß-Versuche am ganzen Körper berühren und die Zähne kontrollieren lassen.

Dies geschieht IMMER im Beisein des Besitzers, der beruhigend auf seinen Hund einwirken darf.

Sozial-Verträglichkeit  (Rüden)

„ Spaziergang-Situation“ 

Wie bereits im Jugend-Test wird kontrolliert, wie der Hund auf ein zufälliges Zusammentreffen  bei einer „ Spazier-Gangs-Situation“ reagiert. ( neutrales Gelände)
Aggressives Verhalten, angeleint oder unangeleint, ohne Provokation eines anderen Hundes, nur zum „ Zwecke des Raufens“ führen zum Ausschluss.

Ebenso kann während entstehender Wartezeiten während des Prüfungs-Verlaufs, anhand eines „ zufälligen Nebeneinstehens“ zweier gleichgeschlechtlicher Hunde, die Bereitschaft der Hunde zu raufen, getestet werden.

   Ein übersteigertes Dominanz-Verhalten bei einem Rüden, auch auf fremdem Territorium,

   lässt den Schluss auf einen „ Raufer aus Überzeugung“ zu. 
   Ein Rudel-Verhalten wird damit unmöglich und würde beim Wolf zum Ausschluss aus der

   Gruppe oder das  Töten durch den Leitwolf führen.
Hündinnen in der Hitze sind zu dieser Prüfung nicht zugelassen

Führer-Bezug
Die Bindung zum Halter wird während des ganzen Prüfungs-Verlaufes beurteilt.

Es soll ein eindeutiger Bezug erkennbar sein, aber ohne dass der Hund unselbständig am Hundeführer klebt. Dem Wesen des (P)Jack Russell Terriers entsprechend, wird ein selbstbewusster, vielleicht sogar ein wenig ungehorsam erscheinender Hund, einem unterwürfigen Hund in jedem Fall vorgezogen.

Ein „ Warten beim Führer“ und konzentrieren auf diesen, während einer Ablenkungs-Situation“ wird als höchstes bewertet.

Ein „Abrufen aus einer Ablenkungs-Situation“ wird als höchstes bewertet.

Ist der Hund erst seit Kurzem im Besitz seines Halters, und hat der Hund aus diesem Grund (noch) nicht den ausreichenden Bezug, kann der Test wiederholt werden. 

Quelle

  …Bindung als Tendenz zusammenzubleiben, bzw. nach einer Trennung wieder zusammen zu kommen. Die Stärke der Bindung lässt sich aus dem räumlichen Anstand…. zu einander messen. 

Eine weitere Möglichkeit die Stärke der Bindung zu ermitteln,bietet die Rückkehrgeschwindigkeit nach einer räumlichen Trennung

                    Erik Zimen   Der Wolf   Meyster Verlag

